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HAMBERGEN MODERN AUS TRADITION

MEHRTENS
BAUGESCHÄFT

Mullstraße 2 ·  27729 Hambergen-Spreddig
Tel.: 0 47 93 - 10 99 ·  jens.mehrtens@t-online.de

Neubau und Umbau · Maurer- und Betonarbeiten
Fliesenarbeiten · Altbausanierung

Sanierung von Bädern · Barrierefreie Lösungen

Hambergen - Spreddig

Tel. 0 47 93 - 10 99

Körper, Geist und Seele

in Einklang bringen

. Handauflegen

. Trauerbegleitung

. Sterbebegleitung

. Biographiearbeit

Almut Grotheer

 0 47 93 / 95 68 53

Energiebehandlungen
durch Handauflegen und 
Beratung in schwierigen 

Lebenssituationen
- Auch telefonisch möglich -

Anke Grotheer
 04793 / 3775

22 Jahre Erfahrung mit
Reiki, 2-Punkt-Methode

und Beratung

Ihr Kfz-MeisterbetriebIhr Kfz-Meisterbetrieb

Autoshop in Hambergen GmbH

Ohlenstedter Str. 3
27729 Hambergen

Telefon 04793/3734
Telefax 04793/3844

autoshop.hambergen@t-online.de

freundlich

         fair

       preiswert

Marcus Tietjen

FÜLL- UND PFLASTERSAND

MUTTERBODEN

SCHÜTTGÜTER

Sand aus bester Hand

Hambergen (jm). Nach einem 
Vorbild aus Hannover möchten 
die Kümmerer in Zukunft einen 
Geschirrverleih für Feiern im 
Landkreis anbieten. Aktuell 
sucht die Initiative noch Frei-
willige und einen geeigneten 
Lagerraum für ihr neues Projekt.

Sind bei einer Grillparty oder 
Geburtstagsfeier viele Gäste zu 
versorgen, greift man schnell zu 
Plastikgeschirr. Kunststoff an sich 
sei dabei gar nicht das Problem, 
sagt Liane Hudalla aus dem Len-
kungsteam der Kümmerer. Bloß 
handele es sich dabei fast aus-
schließlich um Einweg-Produkte. 
Die Folge: Unnötiger Plastikmüll.
Dass es auch anders geht, 
beweist Melanie Tönnis aus Han-
nover. Seit zwei Jahren sammelt 
sie altes Geschirr und Besteck 
und verleiht es kostenlos an Fei-
ernde. Mit ihrem „Tischlein deck‘ 
dich“-Angebot hat sie auch die 
Aufmerksamkeit des NDR auf 
sich gezogen - wodurch wieder-
um die Kümmerer in Hambergen 
Wind von der Aktion bekommen 
haben.
Die Initiative plant nun ein eige-
nes Angebot, das nicht nur 
für die Samtgemeinde Ham-
bergen, sondern für den gan-
zen Landkreis gelten soll. Um 
Geschirrspenden macht sich das 
Lenkungsteam der Kümmerer 
keine Sorgen - in den Kellern und 
Schränken verbirgt sich genug 
ungenutztes Porzellan und Silber. 
Gesucht werden jetzt vor allem 
Freiwillige und ein geeigneter 
Lagerraum. Waltraud Laue aus 
dem Lenkungsteam hat bereits 
angekündigt, beim Geschirrver-
leih mitwirken zu wollen. Ihre 
zukünftigen Mitstreiter:innen 
dürfen auch selbst bestimmen, 

wie das Angebot konkret aus-
sehen soll; das Lenkungsteam 
macht keine Vorgaben. Erst, 
wenn das Team vollständig und 
die Räumlichkeiten eingerichtet 
sind, werde man um Geschirr-
spenden bitten.
Wer hingegen Geld spenden 
möchte, kann das auch jetzt 

schon tun. Mit ihrem neuen 
Projekt beteiligen sich die Küm-
merer an der Spendenaktion 
„WirWunder“ der Sparkasse 
Rotenburg Osterholz. Spenden 
werder online über „betterplace“ 
entgegengenommen: https://
www.betterplace.org/de/pro-
jects/93106.

Tischlein deck‘ dich
Kümmerer wollen Geschirrverleih starten

Liane Hudalla aus dem Lenkungsteam der Kümmerer hat schon 
Vorarbeit geleistet und ihre eigenen Schränke nach Geschirr durch-
forstet.
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Hambergen (mf). Geht es nach 
der SPD, soll Gerd Brauns 
der nächste Samtgemeinde-
bürgermeister in Hambergen 
werden. Einstimmig wählten 
die Sozialdemokrat:innen ihren 
Kandidaten. Brauns ist aktuell 
Gemeindebürgermeister und hält 
sein Amt seit sieben Jahren.

„Als Segler würde ich sagen, 
das ist Rückenwind,“ meint der 
52-Jährige zu seinem Erfolg bei 
der Versammlung. Alle 42 Anwe-
senden hatten für ihn gestimmt. 
Gerade für den bevorstehenden 
Wahlkampf sei es wichtig, den 
gesamten Ortsverein der Partei 
hinter sich zu wissen. Seit 30 Jah-
ren ist Brauns Mitglied der SPD 
und sitzt momentan in Samtge-
meinderat und Kreistag, wodurch 
er, zusammen mit seiner Amtszeit 
als Bürgermeister, viel realpoliti-
sche Erfahrung sammeln konnte.
Vor allem die Beseitigung der 

meisten Wasserprobleme, die 
nach den starken Regenfällen 
2013 und in den Folgejahren The-

ma waren, den Bau des Kreisels in 
der Ortsmitte Hambergens und 
zwei Kitaanbauten führt Brauns 
als Erfolge seiner Amtszeit an. 
Und auch für kleinere Probleme 
hat der Bürgermeister Lösungen. 
So erzählt er, dass er immer einen 
Schachthaken im Auto habe, um 

im Zweifelsfall auch selbst Hand 
anlegen zu können: „Wenn ein 
Gulli überläuft, mach ich den zur 
Not auch auf.“
Pragmatische Problemlösungen 
und insbesondere Bürgernähe sei-
en vor allem in der Lokalpolitik 
gefragt und sicherlich Gründe, 
warum Brauns bei der letzten 
Wahl für den Samtgemeinde-
rat 15 Prozent der Stimmen für 
sich gewinnen konnte. Durch 
dieses Wahlergebnis fühle er sich 
gestärkt für eine Kandidatur, die 
er aber auch aus anderen Grün-
den antritt: „Als Kind der Samt-
gemeinde habe ich eine ganz 
gute Idee, wie die Menschen hier 
ticken“ erzählt der Bürgermeister. 
Weiterhin wisse er aus seiner 
eigenen Lebensgeschichte, dass 
es Menschen gebe, die Hilfe von 
der Gesellschaft benötigen, wes-
halb er sozialdemokratische Werte 
vertreten und voranstellen wolle.
Für die Zukunft ist Brauns vor 
allem die Bildung wichtig. Die 
nächste Legislaturperiode stehe 
im Zeichen der Sanierung der 
Gesamtschule am Wällenberg, 
eine gute Umsetzung dieses Plans 
sei von hoher Wichtigkeit für die 
Samtgemeinde. Die Kinderbetreu-
ung sei zwar momentan schon 
zufriedenstellend - so kann allen 
Eltern ein Betreuungsangebot in 
Krippe oder Kita gemacht werden 
-, trotzdem müsse dieser Bereich 
in Zukunft weiter ausgebaut wer-
den. Auch die Umwelt dürfe in 
Zukunft nicht zu kurz kommen, 
so müsse geprüft werden, inwie-
fern Gebäude der Samtgemeinde 
energetisch saniert werden und 
Solaranlagen auf deren Dächern 
installiert werden können. Zuletzt 
sei das neue Gewerbegebiet an 
der Bremer Straße ein großer 
Erfolg gewesen, hier müsse in der 
Zukunft über eine Erweiterung 
nachgedacht werden.

Brauns will eine Etage höher
SPD nominiert ihren Kandidaten einstimmig

jetzt will Gerd Brauns Chef der 
Samtgemeinde werden.
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Hambergen (eb/jm). Der noch 
junge Ortsverband der Grünen 
in Hambergen schickt bei der 
Kommunalwahl gleich einen 
Kandidaten ins Rennen: Her-
mann Wieters möchte Samtge-
meindebürgermeister werden.

Die Unterstützung des Vorstan-
des ist dem 64-jährigen sicher, 
die Mitglieder der Grünen müs-
sen die Kandidatur im Juni 
im Rahmen einer Aufstellungs-
versammlung noch bestätigen. 
Herrmann Wieters ist verheiratet 
und lebt seit vier Jahren in Heis-
senbüttel, davor elf Jahre in Rit-
terhude. Er ist gelernter Schiff-
fahrtskaufmann und Betriebs-
wirt (DAV) und war zuletzt als 
Sales Manager bei einer großen 

Reederei tätig.
„Ich beobachte die Samtge-
meindepolitik seit Jahren aktiv 

und möchte mich mit mei-
ner langjährigen beruflichen 
Managementerfahrung in die 
Führung der Verwaltung der 
Samtgemeinde einbringen und 
die Samtgemeinde führen“, sagt 
Wieters und nimmt dabei ins-
besondere die großen Baumaß-
nahmen an der Gesamtschule 
am Wällenberg und die Ver-
besserung der Mobilität für Jung 
und Alt - inklusive mehr ÖPNV 
- in den Blick.
„Gemeinsam mit allen Ratspar-
teien, den Mitgliedsgemeinden 
und den Bürgermeister:innen 
und einer leistungsstarken Ver-
waltung möchte ich daran arbei-
ten, für alle Bürger eine noch 
bessere, lebenswertere Samtge-
meinde zu formen“, so Wieters.

Grüne mischen mit
Hermann Wieters will ins Rathaus

Hermann Wieters möchte Samt-
gemeindebürgermeister in Ham-
bergen werden. 
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Landkreis (eb/pvio). Zum 
Internationalen Tag gegen 
Homophobie wünscht sich 
Trans*NET OHZ, dass eine 
Regenbogenflagge vor dem 
Kreistagsgebäude als Zeichen 
gegen Hass gehisst wird.

Am 17. Mai 1990 hat die Welt-
gesundheitsorganisation (WHO) 
Homosexualität aus ihrem Diag-
noseschlüssel gestrichen. In Erin-
nerung an dieses Ereignis findet 
jährlich am 17. Mai der Inter-
nationale Tag gegen Homo-, Bi-, 
Inter- und Transphobie (IDAHO-
BIT) statt. Weltweit demonstrie-
ren Menschen gegen Diskriminie-
rung und für Akzeptanz und zei-
gen: Rechte für Lesben, Schwule, 

Bisexuelle, Trans* und Inter* sind 
Menschenrechte und daher nicht 
verhandelbar! Das Recht jedes 

M e n s c h e n , 
ohne Diskrimi-
nierung selbst-
bestimmt zu 
leben, wird für 
queere Men-
schen täglich 
infrage gestellt. 
Daran hat auch 
die Betonung 
des Europäi-
schen Parla-
ments 2006, 
dass Diskrimi-
nierung auf-
grund sexuel-
ler Orientie-
rung auf das 

Schärfste verurteilt wird, nichts 
geändert.

Regenbogenflagge am Rathaus
Lokale Initiative fordert Zeichen gegen Diskriminierung

In vielen Städten knutschen am 17. Mai aus Protest gegen 
Homophobie Homosexuelle in der Öffentlichkeit. 
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DISKRIMINIERUNG UND MORD 

Fast 70 Länder weltweit verfol-
gen gleichgeschlechtliche Liebe. 
Trans*- und intergeschlechtlichen 
Menschen wird das Recht, ihr 
Geschlecht selbstbestimmt zu 
leben, oft mit Gewalt abgespro-
chen. So werden nach wie vor 
Homosexuelle verfolgt, inhaftiert, 
sogar hingerichtet wie z. B. in 
Saudi Arabien oder im Iran, wo 
schwule Jugendliche an Kränen 
aufgehängt werden.
Auch in Deutschland ist trotz 
Streichung des §175 im Jahre 
1994, der Einführung der „Homo-
Ehe“ und des Allgemeinen Gleich-
behandlungsgesetzes (AGG) eine 
breite gesellschaftliche Akzeptanz 
gegenüber Homosexuellen kei-
neswegs selbstverständlich. 
Auch wenn sich das politische 
Engagement der letzten Jahr-
zehnte in Deutschland bisher 
gelohnt hat und queeres Leben 
zunehmend akzeptierter gewor-
den ist, so gehören Gewalt und 

Anfeindungen nach wie vor zur 
Erfahrung vieler Schwulen und 
Lesben. Ihre stärkere Sichtbarkeit 
in der Öffentlichkeit empfinden 
viele Menschen als Provokation. 
Es reicht, wenn sie Hand in 
Hand die Straße entlang gehen 
oder einander einen Kuss geben. 
Immer wieder wird hierauf mit 
Anfeindungen, Aggressionen und 
manchmal unmittelbarer körper-
licher Gewalt reagiert. „Schwule 
Sau“ ist unter Jugendlichen das 
Schimpfwort Nr. 1.

FLAGGE AM OSTERHOLZER 

RATHAUS

Weltweit machen rund um den 
17. Mai zahlreiche Organisa-
tionen mit Aktionen und Ver-
anstaltungen auf Homophobie, 
Diskriminierung und Gewalt auf-
merksam. So auch das Netzwerk/
die Selbsthilfegruppe Trans*NET 
OHZ. „Gewalt, Diskriminierung 
und Rechtspopulismus dürfen in 
demokratischen Gesellschaften 

keinen Platz haben! Akzeptanz 
und rechtliche Gleichstellung 
für die Vielfalt sexueller und 
geschlechtlicher Identität müssen 
die Regel und nicht die Ausnahme 
sein“, so die Initiative. Als sicht-
bares Zeichen der Akzeptanz von 
LSBTIAQ+ Menschen, wünscht 
Trans*NET OHZ das Aufziehen 
der Regenbogenflagge vor dem 
Kreistagsgebäude des Landkreises 
Osterholz und vor dem Rathaus 
der Stadt Osterholz-Scharmbeck. 
Entsprechende
Bitten seien an Landrat Bernd 
Lütjen und den Bürgermeister 
der Stadt Osterholz-Scharmbeck 
Torsten Rohde versandt worden. 
Gerade in Pandemiezeiten sei es 
wichtig, LSBTIAQ+ Menschen das 
Gefühl von Akzeptanz zu geben, 
weil sie auch ohne Pandemie 
oft unter Vereinzelung litten, die 
durch die Pandemie noch ver-
schlimmert worden sei, weil z. B. 
keine Treffen von Selbsthilfegrup-
pen stattfinden können.


